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fältıge Beachtung aller derjenigen, dıe sich nıt spätlateinischer Dichtung
betassen

Salzburg. Dr. Kamıllo Huemer.

Poetae Latini minores 0S Aemilium Baéhrens iıterum recensult
Vollmer. Vol Dracontil De audıDus del, Satıstactio Romulea, Orestis
tragoedla, Frragmenta. ncerti Aegritudo Derdicae. Lipsliae, iın 2ed1ibus
Teubner1. 1914

Der fünfite and der Yoetae latını minores bietet dıe Dichtungen
des Dracontius. Dem ext 1at der Herausgeber Friederich Vollmer die abh-
weichenden ] esearten sSOWwIle eiıne über das Handschriftenwesen 1117 Orlen-

Auft FEinzelheiten der Textgestaltung C1NZU-J1erende Vorrede beigegeben;
gehen, ist 1er nicht der Ort

Salzburg. Dr. Kamıiıllo Huemer.

Die Attribute der christlichen Heiligen. Miıt einem Anhang: SÄIT Offen-
barung Johannıis. Von Karl r1es. Verlag Hinrıchs, Leipzig 1915 (Mytho-
logische Bıbliothek VIIN, f E

Z Erklärung der bzeichen Qieler Heiligen werden verwandte Züge
in der Mythologie des klassıschen Altertums gesucht. Gegenüber mancher
erZWUNgENECN Erklärung nach kirchlicher Ueberlieferung wiıird AUSs dieser
Vergleichung geschlossen, daß zuwellen die Wurzel In der Mythologie
Iinden Se1; besonders wird hiebel der Mondmythus herangezogen. Es ist
ıne enge ınteressanten Materı1als zusammengetragen. In der Deutung geht
der Verfasser allerdings häufg 1e] weit, indem einfache Symbole der
historische Anschauungsmittel der Astralbedeutung verdächtig gelunden
werden; AaUus bloßen Analogien soll nicht sehr Ins Jaue hinein SEMUL-
ma werden. Wenn Fries uch nıiıcht schroftf ist WI1Ie 1n Soltau un
Usener, VELINAS sich doch über längst widerlegte Vorurteile nicht immer
7AB erheben.; daß „die egenden der Vergötterung der artyrer Vorschub
leisteten“ daß dıie eılıgen „als Lokalgottheıiten angesprochen werden
können ( Daß VO „Heiligenanbetern des Mittelalters“ gesprochen wırd,
so1] in einem wissenschaftlichen Werk HIG ehr vorkommen ; auch der
Wauwau der „Werkfrömmigkeit“ soll endlich abgetan sSe1iIn. In Augustins

Faust. aM siıch schon dıe Wıderlegung dieser Vorwürfe. Auch
die Steis betonte Unterscheidung von cCultus atrıae nd cultus duliae so 1l
nıcht übersehen werden. Der Anhang untersucht die Apokalypse auf
altorientalische Vorstellungen ; ird auch tür mehrere Stellen astralmythische
Deutung nahe gelegt.

Werifen-dSalzburg an Seb Pletzer.

Das asketische Ideal bei Ambrosius, Hieronymus und ugustin Line
kulturgeschichtliche Studie. Von FÜNS! Bi_ckel. Teubner, Leipzig
1916 (38 50

ketischen Ideals 1m Evangelium folgt BıckelIn der Feststellung des
Wellhausen, Troeltsch un Harnack nd hebt besonders hervor, daß Askese
Tugendübung, nicht Weltflucht bedeute, und daß Jesu Askese nıe sich iın
reliQg1ösem Gefühlsleben beiriedigte, sondern voller sozilaler nd ethischer
Bedeutung WT, Das eigentliche Mysterium des Evangel1ıums ist 1h.m VOT-
ildliches Leiden, aus em Zuversicht für irdische Arbeit un Piliıchter-
Tüllung stromt. 1esem Begriff Von skese wIird anY dıe der 1N0s1Is
und des Mönchtums gegenübergestellt. Das Vordrängen der Abkehr VO


